
Dauerhaft Gutes bewirken
– damit Menschlichkeit nicht 
auf der Strecke bleibt 

Gegründet am 11. Mai 2006, als kirchliche Stiftung

genehmigt und vom Finanzamt Brühl als gemein-

nützig (Steuer-Nummer 224/5796/2792) anerkannt.

Kontakt

Stiftung „Türen zum Nächsten“

Hauptstraße 209

50226 Frechen

Telefon 02234.52763

Telefax 02234.12620

GA-Frechen@kirche-koeln.de

www.kirche-frechen.de

Stiftungsrat

wird vertreten durch den Vorsitzenden

Herrn Reinulf Padberg

Bankverbindung

Frechener Stiftung „Türen zum Nächsten“

Kreissparkasse Köln 

IBAN: DE28 3705 0299 0151 2741 25

BIC: COKSDE33

Verwendungszweck “Zustiftung”

Stiftung

Evangelische Kirchengemeinde Frechen

Türen zum Nächsten

Die Kirchengemeinde versteht sich als

ein „Haus aus lebendigen Steinen“.

Wir wollen, dass dieses Haus unseren

Nächsten offene Türen bietet – heute

und morgen!
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Ethische Geldanlage – 
so tun Sie doppelt Gutes

Bei der Geldanlage lassen wir uns von ethischen

Gesichtspunkten leiten: Wir nutzen verantwortungsbe-

wusste Geldanlagen für Ihre anvertrauten Spenden. Es wer-

den überwiegend nachhaltige Anlageformen gewählt, bei

denen die Verpflichtung zu Gerechtigkeit, Frieden und

Bewahrung der Schöpfung berücksichtigt ist.

Wir freuen uns über jede Zustiftung. Wenn Sie umfang-

reicheres Vermögen stiften bzw. vererben wollen, beraten wir 

Sie gerne persönlich. Auch für weitere Fragen und Informationen

stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. Jedes Gespräch behan-

deln wir diskret und vertraulich. Sprechen Sie uns an! 

Ihre Spende

“Zustiftung“
an die Stiftung “Türen zum Nächsten”

Geldanlage
in nachhaltiger Anlageform

naturverträglich - sozialverträglich - kulturverträglich

Zinsen
die konkrete Projekte der Diakonie ermöglichen

Damit wirken Sie doppelt:

Zum einen für die konkret geförderten Projekte der

Diakonie in Frechen, zum anderen mit einer weltweiten

Verantwortung gegenüber der natürlichen Umwelt

(Naturverträglichkeit), den Menschen (Sozialverträg-

lichkeit) sowie der Gesellschaft und den Kulturen

(Kulturverträglichkeit). 



Was wir wollen: 
Türen öffnen und 
offen halten

Hilfe stiften bedeutet, langfristig und

nachhaltig Gutes bewirken:

Ihr Engagement in Form einer Spende

wird von uns sinnvoll angelegt und

kontinuierlich vermehrt.

Da wir ausschließlich die Zinserträge des

Ersparten einsetzen, wirkt Ihre Zustiftung

– groß oder klein – immer weiter, Jahr für

Jahr und leistet so dauerhaft einen wert-

vollen Beitrag.

Das von Ihnen gestiftete und von uns an-

gelegte Geld wächst stetig – und damit

auch die Zinsen, mit denen wir gemeinsam

konkrete Projekte der Diakonie vor Ort för-

dern. Darüber legen wir als gemeinnützig

anerkannte Stiftung regelmäßig öffentlich

Rechenschaft ab.

Was wir tun:
wir sind für Menschen da

Die Stiftung unterstützt die diakonische Arbeit der evangeli-

schen Kirchengemeinde Frechen vor Ort. Das ist konkrete

Hilfe für Kinder und Jugendliche, für Außenseiter der

Gesellschaft sowie für Schwache in unserer Mitte.

Christliche Mitmenschlichkeit bedeutet, alle an der Gemein-

schaft teilhaben zu lassen und Hilfsbedürftigen zu ermögli-

chen, ihre Würde zu bewahren. Diese praktische Nächsten-

liebe wird in der Evangelischen Kindertagesstätte Löwenherz,

im Evangelischen Jugendzentrum JoJo und im Evangelischen

Sozialdienst / Arbeitslosenzentrum gelebt. 

Ein so umfassendes diakonisches Hilfsangebot einer

Gemeinde ist einzigartig in unserer Region und im

Kirchenkreis Köln-Süd.

Was Sie tun:
Sie schenken Freude

Mehr und mehr können die diakonischen Einrichtungen 

der Gemeinde aus Mitteln der Stiftung unterstützt werden.

Das Geld wird immer wieder dringend benötigt, z.B.

für spielpädagogisches Material, für Fortbildungsmaßnah-

men der ehrenamtlichen jugendlichen Mitarbeiter sowie für

die Ausgabe von Lebensmitteln an Bedürftige und die

Bereitstellung eines qualifizierten Beratungsangebotes für

Menschen in Notlagen.

Viele weitere Spenden sind nötig, um bei sinkenden

Staatsausgaben diakonische Hilfe zu ermöglichen und zeit-

gemäß fortzuführen.


